
Die Strommarktöffnung stellt alle Beteiligten vor grosse 

Herausforderungen. Mit «ordoplus» bietet die EnAlpin /

EVWR den EVU, Gemeinden und Stromgenossenschaften 

ihre Unterstützung und Begleitung an.

«ordoplus» ist ein 5 Phasenplan für die erfolgreiche Um-

setzung des neuen Stromversorgungsgesetzes plus eine 

Plattform, auf der Sie in Zukunft Prozesse wie

	 �	 den Austausch von Messdaten

	 �	 das gesamte Rechnungswesen

	 �	 das Ermitteln von Tarifen

	 �	 die Kommunikation mit Partnern,  

		  der ElCom, der Swissgrid u.a.

bequem und einfach abwickeln können.

«ordoplus» orientiert sich dabei sowohl an den gesetzlichen 

Leitplanken wie auch an den Branchendokumenten.
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EnAlpin / EVWR  Energiedienste Visp – Westlich Raron AG  

Die EnAlpin AG ist eine 100-Prozent-Tochter der EnBW Kraftwerke AG in Stuttgart. EnAl-
pin beliefert grosse industrielle Kunden und Weiterverteiler im Wallis und in der übrigen 
Schweiz mit elektrischer Energie aus Wasserkraftwerken im Wallis und am Rhein. Diese 
Kraftwerke werden von der EnAlpin geführt. Mit der Anbindung an die Muttergesellschaft, 
die EnBW Kraftwerke AG pro�tiert die EnAlpin von der Erfahrung des drittgrössten deut-
schen Energiekonzerns, der sich als innovatives und kundenorientiertes Unternehmen in 
Europa einen Namen gemacht hat.

Die EVWR Energiedienste Visp � Westlich Raron AG (EVWR) ist eine Gesellschaft, die di-
verse Dienstleistungen für die Versorgung insbesondere der Region Visp-Westlich Raron 
erbringt. Die EVWR besitzt grosse Teile des 16-kV-Mittelspannungsnetzes in dieser Regi-
on. Die Gesellschaft ist von zahlreichen Energieversorgungsunternehmen (EVU), die an der 
EVWR als Aktionäre beteiligt sind, mit der technischen und administrativen Betriebsführung 
der örtlichen Energieversorgungsnetze beauftragt. Zu den Kunden der EVWR zählen aber 
auch Drittunternehmen, die das Know-how und die Dienstleistungen der Gesellschaft in 
Anspruch nehmen. An der EVWR sind 29 Aktionäre beteiligt. Alle Gemeinden der Region 
Visp-Westlich Raron sind direkt, über EVU oder über Elektrizitätsgenossenschaften Partner 
der EVWR. Sie hat ihren Sitz in Visp und beschäftigt 24 Mitarbeitende.

Die EnAlpin / EVWR liefert das nötige Rüstzeug

Die EnAlpin / EVWR ist verantwortlich für die technische und administrative Betriebsführung 

von zahlreichen kleineren und mittleren EVU. Die grosse Erfahrung hat geholfen, das Produkt 

«ordoplus» zu kreieren, das den unterschiedlichen Bedürfnissen von grösseren und kleineren 

EVU Rechnung trägt.

Mit «ordoplus» begleitet die EnAlpin / EVWR die Benutzer auf dem Weg in die neue Welt. Auf 

der Plattform können die Teilnehmer die gleichen Softwaresysteme und Werkzeuge nutzen, 

welche von der EnAlpin / EVWR evaluiert wurden und bereits im Einsatz stehen.

Die vorliegende Broschüre beschreibt die beiden Komponenten von «ordoplus»: den 5 Pha-

senplan, den die EnAlpin / EVWR als Weg in die neue Welt entwickelt hat und die Werkzeuge 

und Methoden, die die EnAlpin / EVWR auf der Plattform anbietet.

Die EnAlpin / EVWR passt sich Ihren Bedürfnissen an

Die EnAlpin / EVWR hat sich die Erfahrung für die Umsetzung der einzelnen Schritte ange-

eignet und bietet geeignete Softwarewerkzeuge an. Sie kennt die bestehenden Musterdo-

kumente (Verträge, Rechnungen, Handbücher) und ist in der Lage, diese auf die Bedürfnisse 

der EVU anzupassen.

Dieses Rüstzeug ermöglicht es der EnAlpin / EVWR, das Wissen und Know-how ihren Part-

nern und Kunden zur Verfügung zu stellen. Dabei entwickelt EnAlpin / EVWR gemeinsam mit 

dem Kunden massgeschneiderte Lösungen für die jeweils individuellen Bedürfnisse.
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Dienstleistungen der EnAlpin / EVWR

«Ordoplus» unterstützt Sie bei der Umsetzung des neuen Stromversorgungsgesetzes. Die EnAlpin / 

EVWR bietet zudem Dienstleistungen für Energieversorger entlang der gesamten Wertschöpfungs-

kette, von der technischen Planung/Ausführung bis zum Marketing/Verkauf.

Mit der EnAlpin / EVWR auf den Weg in die «neue Welt»

Die Umsetzung des neuen Stromversorgungsgesetzes (StromVG) und der entsprechenden Verord-

nung (StromVV) stellt für kleine EVU eine grosse Herausforderung dar.

Die EnAlpin / EVWR hat einen 5 Phasenplan für den erfolgreichen Weg in die «neue Welt» entwickelt.

Der Zeitplan ist knapp bemessen. Eine engagierte und pro-aktive Mithilfe aller Beteiligten sichert 

die optimale Weichenstellung in die neue Welt und damit einen weiterhin erfolgreichen Geschäfts-

verlauf für die Zukunft.

Auf dem Weg in die «neue Welt» muss jedes EVU die oben erwähnten 5 Phasen durchlaufen und 

sich überlegen, welche Massnahmen für das EVU geeignet sind und wie diese optimal umgesetzt 

werden können. Dabei gilt es, Möglichkeiten rechtzeitig zu erkennen, um Chancen zu nutzen und 

Risiken zu vermeiden.

Mit «ordoplus» bietet die EnAlpin / EVWR eine umfassende Beratung und begleitet ihre Partner auf 

diesem Weg. Sie berät bei der Wahl der geeigneten Strategie und bietet den EVU eine Plattform, auf 

der die neuen Geschäftsprozesse bequem und einfach abgewickelt werden können. Für jeden In-

teressenten wird ein eigener auf die speziellen Bedürfnisse abgestimmter Terminplan entwickelt.

FEB MRZ JUL AUG SEP OKT NOV DEZ JANAPR MAI JUN

1) IST-ANALYSE

2) Rechnungswesen

3) Messdaten

4) Tarife Vertrieb

5 ) Verträge

Testphase Betrieb

Tarife veröffentlichen
31.08.2008

Betrieb
Ab 01.01.2009

Vertragsabschluss (Plattformbenutzung)
Kundenanforderungen

Plattform

Der Weg in die neue Welt

5 Phasenplan
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SOLL / IST-Analyse
Im Rahmen der IST-Analyse wird am Anfang des Projekts eine Bestandesaufnahme 

durchgeführt. Gemeinsam mit dem Kunden werden Informationen erfasst (IST) und  

Anforderungen und Ziele für die «neue Welt» formuliert (SOLL). Die SOLL / IST-Analyse gilt 

als Startpunkt für jede folgende Phase.

Themen
Phase 1

Allgemeiner Teil Gesellschaftsform / Tätigkeitsbereiche 

 Total Energieumsatz in GWh 

 Anzahl Kunden / Zähler

 Anzahl Kunden Kunden mit Jahresverbrauch höher als 100 MWh

 Bezugsmenge pro Netzebene

 Eigenproduktion / Beteiligungen vorgelagerte / angrenzende Netzbetreiber

Phase 2

Rechnungswesen Was für IT-Systeme werden eingesetzt?

 Verrechnungsmodalitäten (Anzahl Akonto / Endabrechnungen pro Jahr) 

 Anlagenbuchhaltung

 Kostenrechnung

Phase 3	

Messdaten Endkundenzähler � mit Lastpro�lmessung

 Netzebenenzähler � Verlustzähler

 Rundsteuerung

Phase 4

Tarife / Vertrieb Tarifstruktur / Tariftypen

 Mehrkostenabgeltung (MKF)

 Abgaben an Gemeinwesen / Konzessionen

Phase 5

Verträge Energielieferungsverträge

 Sonstige Verträge

Phase 1: 

Die 5 Phasen auf dem Weg in die neue Welt
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Rechnungswesen
Im Zentrum der «neuen Welt» steht die buchhalterische Trennung von Netzbetrieb einerseits 

und Produktion, Einkauf und Vertrieb der Energie anderseits. Der Netzbetrieb bleibt ein Mo-

nopolbereich. Die anderen Bereiche erhalten schrittweise Zugang zum Markt. In den Jahren 

2009 bis 2014 dürfen Kunden mit einem Jahresverbrauch über 100 MWh ihren Lieferanten frei 

wählen. Danach erhalten alle Kunden diese Möglichkeit.

Der Netzbetreiber gewährt in seinem Gebiet Versorgungssicherheit und Gleichbehandlung 

der Endkunden. Für die Aufrechterhaltung des sicheren und ef�zienten Netzbetriebs verrech-

net er die Jahreskosten über eine Netznutzungsgebühr (Briefmarke) an alle Endkunden. «Alle» 

heisst, auch Kunden, die sich entscheiden, ihren Strom auf dem freien Markt zu beschaffen.

Die sorgfältige Aufteilung der Jahreskosten zwischen Netz und Energie ist entscheidend 

für den erfolgreichen Betrieb der Netze. Werden die Jahreskosten für das Netz im Ver-

hältnis zur Energie zu tief angesetzt, �ndet faktisch eine Quersubventionierung von der 

Energie zum Netz statt. Falls im Energiebereich Umsatz «verloren» geht, weil Kunden die 

Energie bei einem Drittanbieter beziehen, wird das EVU in der Folge Verluste ausweisen.

Die Netzjahreskosten werden vorwiegend durch die Netzbewertung bestimmt. Entschei-

dend ist deshalb eine sorgfältige Bestandaufnahme zu Beginn der Marktöffnung unter op-

timaler Ausnutzung der Freiheitsgrade. Die richtigen Entscheide können matchentschei-

dend sein für den Erfolg in der Zukunft.

Die Abbildung zeigt die einzelnen Komponenten für die Kostenträgerrechnung im Rechnungs-

wesen

Phase 2: 

Anlagen (ABu) Lohn

Anlagevermögen
Umlaufvermögen

Finanzbuchhaltung (FiBu)

Lohn Hauptbuch Kreditoren Debitoren

Eigenkapital
Fremdkapital

Aufwand Ertrag

Bilanz GuV (Erfolgsrechnung)

Betriebsbuchhaltung (BeBu)

Kostenstellen KostenträgerKostenarten
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Die 5 Phasen auf dem Weg in die neue Welt

Die erforderlichen Umstrukturierungen umfassen den Aufbau einer Kostenrechnung mit ge-

setzeskonformen Kontoplänen und transparentem Reporting für die Finanzbuchhaltung (FiBu) 

die Betriebsbuchhaltung (BeBu) und die Anlagebuchhaltung (ABu). Je nach Grösse des EVU 

bieten sich pragmatische Lösungsansätze, die den vereinfachten Strukturen von kleinen EVU 

Rechnung tragen.

Die EnAlpin / EVWR hat sich das erforderliche Know-how im Rahmen ihrer eigenen internen 

Umstrukturierungen angeeignet. Sie pro�tiert dabei von der Zusammenarbeit mit Valgrid und 

Swissgrid, sowie vom Pilotprojekt «Unbundling» mit EWO. Die EnAlpin / EVWR ist somit heute 

in der Lage, ihre Partner bei der Umstrukturierung zu begleiten.

Für die Abwicklung Buchhaltung stellt EnAlpin / EVWR das Software System «Microsoft Dy-

namics» auf ihrer Plattform zur Verfügung. Diese Plattform ist mandantenfähig und bereits 

operativ. Musterkontopläne sind vorbereitet und stehen zur Verfügung.

Schnittstellen mit Gemeindebuchhaltungsprogrammen (z.B. W&W) können Projekt bezogen 

realisiert werden.

 

Die Abbildung zeigt die Kernprozesse der Kostenträgerrechnung

Kernprozesse der Kostenträgerrechnung
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Messdaten
Für die Bestimmung der Tarife müssen neben den Jahreskosten auch Energie�üsse, Ver-

brauchswerte und Leistungen budgetiert bzw. gemessen werden.

Messdaten zwischen Netzebenen sind für die Kostenwälzung relevant.

Viertelstündliche Lastpro�le aller Grossverbraucher (Jahresverbrauch grösser als 100 MWh) 

müssen täglich gemessen und an die Bilanzgruppen gemeldet werden.

Zu diesem Zweck müssen die entsprechenden Systeme ausgebaut werden. Die Lastpro�l-

zähler müssen automatisch mit einem ZFA-System (Zählerfernauslesung) ausgelesen wer-

den. Die Daten müssen aufbereitet, weitergleitet und archiviert werden. Diese Aufgabe wird 

durch das EDM-System (Energiedatenmanagement) wahrgenommen.

Für die Budgetierung und die Bestimmung der Tarife werden historische Messwerte aus dem 

EDM-Archiv herangezogen.

Die Figur zeigt das Prinzip der Kostenwälzung. Jeder VNB «xyz» bestimmt die Jahreskosten 

seiner eigenen Netzebenen und addiert die überwälzten Kosten der überliegenden Netzebe-

nen. Er verrechnet einen Teil der Kosten den Endkunden der entsprechenden Netzebene und 

überwälzt den Rest auf die darunterliegende Netzebene. Die Systemdienstleistungen werden 

von der Swissgrid über den VNB an die Endkunden verrechnet.

Phase 3: 

Überwälzte Kosten übergeordnete Netzebene
Eigene Netzkosten

Total Jahreskosten der Netzebene 5   NE5

CH-Netz 380/220-kV
SWISSGRID

Verrechnung an
Direkte Endkunden

Verrechnung an tieferliegende
Netzebene
30% Energieanteil
70% Leistungsanteil

NE1

NE2
NE3

NE4

NE7
NE6

Verrechnung der
Systemdienstleistungen
An VNB «xyz»

VNB «xyz»
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Die 5 Phasen auf dem Weg in die neue Welt

Tarife / Vertrieb
Die Ausarbeitung von Tarifen setzt die Budgetwerte von Jahreskosten und Messdaten vor-

aus. Das Netznutzungsmodell des VSE sieht vor, in Zukunft die Messdaten für die Kostenwäl-

zung im Januar (erstmals 2009) auszutauschen, so dass die Tarife mit Hilfe der Budgetzahlen 

für das Folgejahr bestimmt werden können.

Kostenwälzung und Netztarife

Die Kapitalkosten spielen eine zentrale Rolle für die Budgetierung der Netzkosten. Sie setzen 

sich aus kalkulatorische Abschreibungen und Zinsen zusammen. Diese ergeben sich aus der 

Anlagebuchhaltung. Die Betriebskosten müssen ebenfalls budgetiert werden.

Im Netznutzungsmodell werden die Jahreskosten mit den Energiedaten verknüpft und die 

sogenannte Kostenwälzung berechnet (Anteil der Kosten, die auf eine tiefere Netzebene 

übertragen werden).

Mit Hilfe des Tarifmoduls werden die Tarife berechnet. Die Schnittstellen zur Anlagebuchhal-

tung und zu den Zählerdaten EDM wurden für die EnAlpin / EVWR bereits implementiert und 

sind in Betrieb.

Das Netznutzungsmodell NNM steht dem Benutzer der Plattform als EXCEL Modul zur Verfü-

gung.

Tarife für Energielieferung

Die Jahreskosten für den Einkauf der Energie müssen ebenso wie die Netzkosten budgetiert 

werden. Falls diese einzig auf längerfristigen Energielieferverträgen basieren, ist das relativ 

einfach. Wenn der Bedarf hingegen teilweise über Eigenproduktion gedeckt wird, sollten die 

Jahreskosten für die Eigenproduktion ebenfalls bestimmt werden.

Tarifstrukturen im Oberwallis

Gemäss den Abklärungen der Arbeitsgruppe für Tarifstrukturen der EnAlpin / EVWR werden 

im Oberwallis neben den nur selten angewendeten Pauschaltarifen und den besondern Tari-

fen für Baustellen, welche noch Installationsmieten beinhalten, grundsätzlich zwei Tarifgrup-

pen benutzt, nämlich für Haushalte und die für Industrie und Gewerbe. Während die Tarife für 

Haushalte neben pauschalen Grundgebühren oder Zählermieten nur die bezogenen Wirken-

ergiemengen berücksichtigen, werden bei den Tarifen für Industrie und Gewerbe auch die 

effektive Leistungsspitze und meistens auch der Überbezug von Blindenergie in Rechnung 

gestellt. Diese Tarifstrukturen sind kompatibel mit denen der VSE-Modelltarife und können in 

den von den EVU benutzten Kundenabrechnungssystemen (z.B. ISE, W & W, Brehm) abge-

bildet werden.

Phase 4: 


